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Fahrradunfälle

Polizei kündigt
Kontrollen an
RHEIN-NECKAR. Mit täglichen
Kontrollen an Brennpunkten in
Mannheim und Heidelberg will
die Polizei gegen leichtsinnige
Fahrradfahrer vorgehen. Gerade
im Herbst und Winter erhöhe
sich das Unfallrisiko erheblich,
sagt Dieter Schäfer, Chef der
Mannheimer Verkehrspolizei.
Daher wurde der November zum
Rad-Kontrollmonat auserkoren.
Aufrütteln möchte die Behörde
auch mit einem Unfallvideo, das
in Heidelberg entstand. jei

� Bericht Heidelberg

Vergewaltigung: Innenminister Strobl will Umgang mit straffälligen Syrern überprüfen

Debatte zu Abschiebestopp
FREIBURG. Wegen der mutmaßli-
chen Gruppenvergewaltigung in
Freiburg stellt der baden-würt-
tembergische Innenminister
Thomas Strobl (CDU) den Ab-
schiebestopp für straffällig ge-
wordene Syrer infrage. Am Ran-
de einer Veranstaltung in Stutt-
gart sagte Strobl auf die Frage, ob
man die geltende Praxis über-
denken müsse: „Ja.“ Im Fall der
18-Jährigen, die in Freiburg nach
einem Disco-Besuch von mehre-
ren Männern vergewaltigt wor-
den sein soll, sitzen derzeit acht
Verdächtige in Untersuchungs-

haft – sieben Syrer im Alter von
19 bis 29 Jahren und ein 25 Jahre
alter Deutscher. Derzeit gibt es
wegen eines Beschlusses der In-
nenministerkonferenz aufgrund
des Bürgerkriegs grundsätzlich
keine Abschiebungen nach Sy-
rien. Unterdessen ist Strobls Mi-
nisterium in dem Fall in Erklä-
rungsnot geraten: Gegen einen
der Täter soll ein Haftbefehl we-
gen eines anderen Deliktes be-
standen haben, der nicht voll-
streckt wurde. bub/dpa

� Bericht Seite 8
Eine mutmaßliche Vergewaltigung
erschüttert Freiburg.  BILD: DPA

lärm in Mannheim“ kündigte an,
„das anzugreifen, wenn die Stu-
die die Zweigleisigkeit voraus-
setzt“. Mannheims Erster Bür-
germeister Christian Specht
(CDU) sagte dieser Zeitung, die
Stadt werde die Ergebnisse kri-
tisch prüfen – im Zweifel auch
durch ein eigenes Gutachten. Er
wolle unter anderem wissen, ob
die Untersuchung die wachsen-
de Nachfrage im Nahverkehr be-
rücksichtigt habe und notwendi-
ge Lärmschutzmaßnahmen be-
inhalte. Die Stadt Mannheim in-
teressiere laut Specht beispiels-
weise, ob in der Studie auch das
künftige Verkehrswachstum ins-
besondere im Nahverkehr be-
rücksichtigt sei. Und natürlich
sei es wichtig, wie die Bürger vor
dem zusätzlichen Lärm ge-
schützt werden sollen.

� Kommentar, Berichte Mannheim

setzt werden. Die Bahn hatte dies
beim Regierungspräsidiums
Karlsruhe bereits beantragt. Mit-
te September wurde dazu in
Mannheim ein sogenannter
Erörterungstermin abgehalten,
bei dem über Einwendungen
von Streckenanliegern diskutiert
wurde. Eine Entscheidung über
den Antrag ist noch nicht gefal-
len. Dafür muss das Eisenbahn-
Bundesamt entscheiden.

Kritiker stark verärgert
Wütend reagierten Vertreter von
Mannheimer Bürgerinitiativen
(BI). „Wir haben vermutet, dass
der zweigleisige Ausbau der öst-
lichen Riedbahnstrecke in der
Studie vorausgesetzt wird – jetzt
kommt die volle Dröhnung“,
sagte Albert Bühler von der BI
„Neuhermsheim ohne Bahn-
lärm“ (Nobl). Gunther Mair von
der BI „Gesundheit statt Bahn-

Bahn: Lang erwartete Studie zum Zugverkehr in Mannheim wird am kommenden Dienstag veröffentlicht

Gutachten baut auf zweites
Gleis durch sechs Stadtteile

Von unserem Redaktionsmitglied
Stefan Proetel

MANNHEIM. Auf der östlichen
Riedbahn durch Mannheim soll
ein zweites Gleis in Betrieb ge-
nommen werden. Das ist nach
Informationen dieser Zeitung
eine wesentliche Forderung aus
einem noch unveröffentlichten
Gutachten von Bundesverkehrs-
ministerium und Bahn zur Zu-
kunft des Güter- und S-Bahn-
Verkehrs in Mannheim. Damit
wären die Stadtteile Neuherms-
heim, Neuostheim, Käfertal,
Waldhof, Schönau und Blume-
nau verstärkt von Güterverkehr
auf der Schiene betroffen. Nach
Berechnungen der Bahn soll die-
ser auf der östlichen Riedbahn
bis 2025 von rund 90 auf etwa 250
Güterzüge in 24 Stunden steigen.

Am kommenden Dienstag
soll das Gutachten veröffentlicht

werden. Mannheimer Bürgerini-
tiativen laufen Sturm gegen ein
zweites Gleis, nachdem diese
Zeitung sie mit Inhalten der bis-
her unveröffentlichten Studie
zum „Bahnknoten Mannheim“
konfrontiert hatte. Die Analyse
besagt nach Informationen die-
ser Zeitung weiter, dass darüber
hinaus keine weiteren neuen
Gleise im Stadtgebiet notwendig
werden. Der Bahnverkehr würde
demnach in Zukunft über die
zwei vorhandenen Gleise der
westlichen Riedbahn an Neckar-
stadt-West vorbei sowie über
zwei Gleise der östlichen Ried-
bahn über Neuhermsheim, Neu-
ostheim und Käfertal nach Wald-
hof, Schönau und Blumenau ge-
führt werden. Auf dieser Route
muss dafür im Bereich Neu-
hermsheim und Neuostheim
aber erst ein seit 30 Jahren stilllie-
gendes Gleis wieder instand ge-

Noch ist die Trasse eingleisig. Das abgebaute Gleis (links, aufgenommen an der Neckarbrücke bei der Feudenheimer Schleuse) soll reaktiviert werden. BILD: TRÖSTER

Handball

Löwen halten
Tuchfühlung
DÜSSELDORF. Dank des 30:25 Er-
folges beim Bergischen HC blei-
ben die Rhein-Neckar Löwen in
der Handball-Bundesliga Vier-
ter. Das Team von Trainer Niko-
laj Jacobsen hat zudem ein Spiel
weniger absolviert als Tabellen-
führer Flensburg. Die Nordlich-
ter wehrten die Attacke von Ver-
folger Magdeburg beim 26:25 ab.
Eine weitere Niederlage mussten
die Eulen einstecken. Nach dem
23:24 gegen Bietigheim ist Lud-
wigshafen Schlusslicht. dpa

� Bericht Sport
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Israel stimmt ab
Wegen eines Boykottaufrufs von palästinensi-
scher Seite haben die Kommunalwahlen in Israel
eine besondere Bedeutung erhalten. Mitte
November folgen die Stichwahlen. � Seite 4

Pfusch verursachte Sojus-Fehlstart
Russische Sojus-Raketen bringen seit Jahren Men-
schen und Fracht ins All. Der jüngste Fehlschlag
lag nicht an der Technik, stellen Experten nun fest.
Schuld war menschlicher Pfusch. � Seite 8

Neues BASF-Lager
Der Chemiekonzern
BASF hat in Ludwigsha-
fen ein neues Tankcon-
tainerlager mit vollauto-
matischen Förderfahr-
zeugen (AGV) in Betrieb
genommen. Investiert
wurde ein kleinerer
zweistelliger Millionen-
betrag. � Seite 17

Mehr Transparenz bei Kontogebühren
Wie hoch die Kosten für ein Girokonto sind, lässt
sich bislang kaum auf einen Blick erkennen. Künf-
tig sollen die Banken die Gebühren deshalb regel-
mäßig veröffentlichen. � Seite 17

Straffes Programm für Hoffenheim
Bayer Leverkusen und Olympique Lyon folgen auf
Leipzig: Für die TSG Hoffenheim geht es nach dem
nächsten frühen Scheitern im DFB-Pokal Schlag
auf Schlag weiter. � Seite 20

Adler-Stürmer Marcel Goc operiert
Hoffnungsschimmer für Marcel Goc. Der Stürmer
der Mannheimer Adler hat einen Eingriff am Knie
gut überstanden. Seine Teamkollegen treten
heute bei den Iserlohn Roosters an. � Seite 22

Brasilianisches während Jazz-Festival
Sängerin Fleurin Mehldau hat gemeinsam mit
brasilianischen Musikern ein Gastspiel beim
Enjoy-Jazz-Festival gegeben. Südamerikanisches
wurde dabei neu interpretiert. � Kultur

Schauspielfest in Ludwigshafen
Mit „Wer hat Angst vor Virginia Woolf?“ kam bei
den Ludwigshafener Festspielen ein moderner
Klassiker auf die Bühne. Martin Kusejs Inszenie-
rung beeindruckt mit Darstellergüte. � Kultur

WELTBLICK

Investoren machen einen Rückzieher
Bei seinem Auftritt in der TV-Show „Die Höhle der
Löwen“ konnte Jungunternehmer Andreas Wid-
mann zwei „Löwen“ überzeugen – hinterher
platzte das Geschäft aber doch noch. �Mannheim

Propfe erhält Konkordienmedaille
Mit der Konkordienmedaille, der höchsten Aus-
zeichnung der evangelischen Kirche in Mann-
heim, zeichnete Dekan Ralph Hartmann den
Unternehmer Herbert Propfe aus. � Mannheim

Fitnesstraining mit dem Smartphone
Das Landauer Unternehmen „Effit“ hat eine Fit-
ness-App mit personalisiertem Konzept auf den
Markt gebracht. Nutzer folgen den Anweisungen
eines digitalen Personaltrainers.� Metropolregion
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Mannheim 
 
Bahnknoten Studie kommt zu dem Ergebnis, dass Züge im Jahr 2025 auf vier Gleisen durch Mannheim 
fahren 

Verwaltung will „kritisch prüfen“ und erwägt 
eigenes Gutachten 
02. November 2018 Autoren: Stefan Proetel (stp), Timo Schmidhuber (imo)  

 
Laut einer Studie des Bundesverkehrsministeriums und der Deutschen Bahn sollen künftig deutlich 
mehr Güterzüge durch Mannheim fahren. Die Aufnahme entstand im Rangierbahnhof Mannheim. 
© Rittelmann 

 
Die lange erwartete Studie zum Bahnknoten Mannheim wird das Bundesverkehrsministerium nach 
„MM“-Informationen am kommenden Dienstag veröffentlichen. Das Ministerium nannte auf Anfrage 
den Zeitraum „Anfang November“. Die Studie führt zwei Untersuchungen zum Knotenpunkt Mannheim 
zusammen, die des Bundes und die der Deutschen Bahn. 

Was wird in der Studie zum Bahnknoten Mannheim voraussichtlich stehen? 

Die Studie wird nach den vorliegenden Erkenntnissen dieser Zeitung zu dem Ergebnis kommen, dass 
der prognostizierte Bahnverkehr für das Jahr 2025 auf dann vier Gleisen durch Mannheim fahren kann. 
Zwei Gleise fallen auf die – vorhandene – westliche Riedbahnstrecke, zwei auf die östliche 
Riedbahnstrecke: ein vorhandenes zweites Gleis müsste bis dahin instand gesetzt sein. Weitere neue 
Gleise durch das Stadtgebiet seien nicht nötig. Konkret: Main-Neckar-Bahn (von Friedrichsfeld 
kommend) und die linksrheinische Strecke blieben unverändert. 



Was sagt die Stadt dazu? 

Laut Erstem Bürgermeister Christian Specht (CDU) will die Stadt die Studie erst einmal kritisch prüfen, 
auch ein eigenes Gutachten sei denkbar. 

Welche Bedenken hat die Stadt? 

Sie will beispielsweise wissen, ob die Studie auch das zukünftige Verkehrswachstum insbesondere im 
Nahverkehr berücksichtigt hat und wie die Bürger vor dem zusätzlichen Lärm geschützt werden. 

Was heißt das konkret? 

Es könnte laut Specht sein, dass die Bahn für die Strecke östliche Riedbahn mit einem S-Bahn-Takt von 
einer Bahn pro Stunde pro Fahrtrichtung gerechnet hat. Die Stadt hat aber viel ambitionierte Ziele: Sie 
will, dass künftig immer mehr Menschen auf den ÖPNV umsteigen. Deshalb sollen mindestens zwei, 
eventuell drei bis vier S-Bahnen pro Stunde je Fahrtrichtung rollen. 

Was noch? 

Für die zweite Stufe des S-Bahn-Ausbaus müssen laut Specht vier „kapazitätssteigernde Maßnahmen“ 
umgesetzt werden: viergleisiger Ausbau zwischen Heidelberg und Wieblingen, Arbeiten am Abzweig 
Friedrichsfeld und die „Entwirrung“ der Gleisstränge sowohl an der östlichen als auch an der westlichen 
Einfahrt zum Hauptbahnhof. Die Gesamtkosten für das Paket seien vor Jahren mit rund 300 Millionen 
Euro grob geschätzt worden. Specht geht davon aus, dass tatsächlich wesentlich mehr benötigt wird. 
Möglicherweise setze die Studie voraus, dass alle vier Maßnahmen umgesetzt sind. Das sei bis 2025 
aber nicht realistisch. 

Wie beurteilen Bürgerinitiativen die ersten Ergebnisse aus der Studie? 

Albert Bühler von der Bürgerinitiative (BI) Nobl sieht seine Befürchtungen bestätigt. „Das muss ich erst 
einmal verdauen“, sagte er zu der Tatsache, dass die Studie das zweite Gleis auf der östlichen 
Riedbahnstrecke wohl voraussetze. „Wir werden aber weiter kämpfen“, kündigt Bühler an. Ähnliches 
sagt Gunther Mair von der BI Gesbim: „Wenn die Zweigleisigkeit in der Studie vorausgesetzt ist, 
greifen wir das an.“ Seine BI fordert unter anderem, dass der Lärmschutz nicht nur für sieben Stunden in 
der Nacht, sondern „auch für die restlichen 17 Stunden des Tages“ gilt. Besonders betroffen sein 
könnten die Stadtteile Neuostheim, Neuhermsheim, Käfertal, Waldhof, Schönau und Blumenau. 

Welche Rolle spielt der geplante zweigleisige Ausbau der östlichen Riedbahnstrecke? 

Die Bahn will auf der zwei Kilometer langen Strecke zwischen Hauptbahnhof und nördlichem 
Neckarufer ein Gleis aus früheren Zeiten instandsetzen. Begründung unter anderem: der Ausbau des S-
Bahnverkehrs. Zudem sollen dort aber auch deutlich mehr Güterzüge unterwegs sein: statt derzeit rund 
90 etwa 250 im Jahr 2025. In Mannheim gibt es Befürchtungen, dass die östliche Riedbahn an die 
Neubaustrecke nach Frankfurt angebunden wird – und so dann vor allem nachts noch mehr Güterzüge 
durchfahren. 

Wie ist die Position von Stadtverwaltung und Gemeinderat? 

Specht argumentierte im September bei einem Anhörungstermin zum Riedbahn-Ausbau, dass die Stadt 
durch den Eisenbahnverkehr schon eine Belastung habe wie keine andere Stadt in Baden-Württemberg. 
Mit dem Ausbau der Riedbahn würden Fakten geschaffen für den Güterverkehr durch Mannheim. Damit 
seien die Voraussetzungen dafür da, dass auch alle Güterzüge, die einmal die ICE-Neubaustrecke 
nutzten, über die östliche Riedbahn rollten. 



Quelle: morgenweb.de vom 2.11.18 
 
 
 
 
Kommentar 

Nie auf Kosten der Bürger 
02. November 2018 Autor: Stefan Proetel (stp)  

Stefan Proetel zum Ausbau des Güterverkehrs 

Bund und Deutsche Bahn sind offensichtlich wild entschlossen, das jahrzehntelang brachliegende zweite 
Gleis auf der östlichen Riedbahnstrecke wieder instand zu setzen. Was das bedeutet, machen zwei 
Zahlen klar: Heute fahren auf der Strecke etwa 90 Züge am Tag, 2025 sollen es dann rund 250 sein – ein 
eigentlich unvorstellbarer Anstieg. 

Grundsätzlich ist das Vorhaben, mehr Güterverkehr auf die Schiene zu bringen, ebenso sinnvoll wie 
löblich. Ein Blick auf Autobahnen, Bundesstraßen, selbst auf städtische Hauptverkehrsrouten zeigt, dass 
konsequentes Handeln dringend geboten ist. Staus, eine zum Teil dramatisch erhöhte Unfallgefahr 
(Stichwort: Walldorfer Kreuz), Schadstoffemissionen, Verschleiß von Straßenbelägen und Brücken – 
weniger Laster, mehr Güterzüge: Nur so geht’s. Leider gleiten Güterzüge aber bedauerlicherweise nicht 
lautlos auf Luftkissen durch die Gegend. Sie rumpeln, quietschen und sorgen für ordentliche 
Erschütterungen neben den Gleisen. Faktoren, die Menschen auf Dauer krank machen können. 

Deshalb kann die Forderung an Bund und Bahn auch in Zukunft nur lauten: Die Förderung und den 
Ausbau des Güterverkehrs auf jeden Fall konsequent weitertreiben – aber niemals auf Kosten von 
besonders betroffenen Kommunen und ihrer Bürger. Stadt und Bürgerinitiativen werden hellwach sein 
müssen, um die komplizierten (Schienen-)Stränge zu durchschauen, die Bund und Bahn mitunter legen. 
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